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XVI. Pas Königreich Portugal.

473 Die Schilderung der Produktionsverhältnisse, wie sie oben von
. Spanien vorliegt, paßt in den Hauptzügen auch auf den Nachbar¬

staat Portugal. Der Handball wird mindestens so nachläßig betrieben;
ja, es wird höchstens ein Fünftheil der Bodenstäche kultivirt. Darum
deckt die Getreideernte kaum^) den Bedarf einer Bevölkerung, welche,
ohnehin spärlich über das Land vertheilt, in einem so milden Himmels¬
strich weniger NahrungSbedürfniffe hat. Die nördlichen Provinzen —
ganz entsprechend dem spanischen Nachbarlande Galicia — weisen an¬

sehnliche Flachs- und Hanf-Kultur auf. Hier trifft man auch noch
die mitteleuropäischen Obstarten; südwärts weichen diese immer mehr
den Südfrüchten. Mit solchen erscheint Algarve besonders gesegnet:
Faro (gleichwie Sctübal) führt geschätzte Orangen, die sogenannten
Pitt-Mandeln und am meisten Citronen aus.

In mehrcrn Distrikten wachsen edle Weine. Am geschätztesten
ist der Portwein, der an den sonnigen Douro-Ufern E) wächst und zur
Winterszeit nach Opvrto geschifft wird, um in den Kellern der Kauf¬
leute Verwandlungen durchzumachen und die Zeit einer Seereise abzu¬
warten. Nach England allein, dem Hauptmarkt des Portweins, gehen
alljährlich um 20,000 Pipen 3).

Trotz des milden Klimas genügt der Wald bestand nicht; er
bedeckt kaum 5"/» ver Gesammtoberfläche.

476 Hinsichtlich der Viehzucht treffe» wir fast gänzliche Uebereinstim¬
mung mit dem Nachbarlande. Die Nordprovinzcn thun sich in der

I) die Getreideeinfuhr ist in schlechte» Jahre» stärker, als die Ausfuhr in
guten Jahren. 2) Dsuro sdo-iros ist der portugiesische Name des Duero. 3) eine
Pipe (in Opvrto) faßt 532,0« Liter.


